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Tarmstadt , 80. April . Tie hessische demokratisct )e Land¬
tagsfraktion hat gestern an die Reichstagssraktivn in Berlin
das dringende Ersuchen gerichtet , gegen den Ban des Panzer¬
kreuzers 6 zu stimmen.

Berlin, 80- April. Wie der „Vorwärts " zu berichten weiß,
hat sich innerhalb der Demokratischen Partei bereits eine
Gruppe gebildet , die sich „Sozialrepublikanischer Kreis " nennt.
Tie Bewegung soll die Sammlung aller jener Kräfte einleiten,
die den Zusammenschluß dcS Bürgertums in einer „Bürger-
liclien Klassenpartei " überhaupt ablehnn . Wie das Blatt wei¬
ter mitteilt , sollen auch maßgebende hohe Beamte , bekannte
Gewerkschaftsführer und Politiker deS republikanischen Lagers
in Verbindung mit dem Kreise stehen. Es werden der Reichs¬
tagsabgeordnete Ernst Lemmers , der Regierungsrat im preu¬
ßischen Handelsministerium Tr . Hans Muhle und der Führer
des Jugendbnndes der Angestellten , Friedrich Mewes , ge¬
nannt.

Evangelischê Landeskirchentag.
Stuttgart , Al. Llpril. Am Montag nachmittag wurde im

Furtbachhaus der Evang . Landeskirchentag eröffnet . Er hat
vor allem den Entwurf eines landeskirchlicl )en Haushalts-
gesetzes für die Rechnungsjahre 19:80 und 1981 zu beraten . Prä¬
sident Rocker begrüßte zunächst Kirclienpräsident Ist. Wurm , der
zum erstenmal seit seiner Wahl an einer geschäftlichen Sitzung
des Landeskirckientags teilnimmt . Sodann gedachte er der
seit der letzten Tagung verstorbenen Mitglieder , des Oberkir¬
chenrates Prälat Ö . Finckh und des Prälaten v. Wunderlich ).
Den Reckenscknrftsbericht des Ständigen Ausschusses über seine
Tätigkeit 1929/80 erstattete Mayer I. Erwähnt sei daraus die
Errichtung einer Landesjugendftelle , zu der der Landeskirchen¬
tag nachträglich seine Zustimmung gibt . Eine Aussprache rief
die Frage eines Beitrages zu den Kosten des Lutherischen
Weltkonvents hervor . Der Oberkirchenrat war von demselben
um eine Erklärung darüber ersucht worden , ob er bereit fei,
sich an der Arbeit des Konvents zu beteiligen und dement¬
sprechend auch die Kosten anteilsmäßig mitzutragen - Ter
Oberkirchenrat ist zu der Mittragung der Kosten bereit unter
der Voraussetzung , daß , wenn der Lutherische Weltkonvent eine
Entwicklung nehmen sollte , die zur Verschärfung der konfes¬
sionellen Gegensätze innerhalb des deutsck>en Protestantismus
und zur Schädigung des Deutschen Evangelischen Kirclienbunds
führen würde , die württ . Landeskirche auf die Dauer ihre
Mitarbeit zurückziehen müßte . Abg . Traub sieht in dieser
Antwort eine Unfreundlichkeit . Dir . Dr . Müller betonte , daß
eine solche der Antwort völlig ferngelegen habe . Abg . Traub
weift darauf hin , daß die württ . Landeskirche sowohl nach der
Verfassung als in der Zeit der wissenschaftlichen Luther-
Renaissance die Pflicht habe , das Lutherisclie zu bekennen und
andere lutherische Kirchen zu unterstützen , Abg . Schocll er¬
klärt sich damit einverstanden , betont aber , daß die württ . Lan¬
deskirche trotz ihres lutherischen Charakters bisher alle kon¬
fessionelle Schärfe vermieden habe . Der zweite Gegenstand der
Tagesordnung war die Zuwahl von Mitgliedern zum Landes¬
kirchentag an Stelle der Ausgeschiedcnen . Sie fiel einstimmig
auf die vom Aeltestenbeirat vorgeschlagenen Oberlandes¬
gerichtsrat Nestle , Prof . Ander , beide aus Stuttgart und Pfar¬
rer Stiefenhofer -Freudenstadt . Die Gewählten werden vom
Präsidenten feierlich verpflichtet . Es wurden dann noch ver¬
schiedene Zuwahlen in die Ausschüsse vorgenommen.

Hitler-Uniform in Baden verboten.
Karlsruhe, 29. Slpril. Der Minister des Innern hat sich,

da es anläßlich eines von den badischen Nationalsozialisten in
Durlach am 27. April veranstalteten sogenannten „Deutschen
Tages" zu schweren Ausschreitungen gekommen ist, veranlaßt
gesehen, mit sofortiger Wirkung im ganzen Lande Baden alle
offiziellen Kundgebungen, Umzüge, Durchmärsche und Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel oder in geschlossenen Räu¬
men zu verbieten, an denen sich Mitglieder aus badischen na¬
tionalsozialistischen Organisationen in Uniform beteiligen.
Außerdem sind die Bezirksämter ermächtigt, alle Kundgebun¬
gen zu verbieten, sofern durch Beteiligung von Nationalsozia¬
listen in Bundeskleidung die Gefahr einer Störung des öffent¬
lichen Friedens gegeben ist.

Protest der Industrie gegen eine allgemeine Gütertarif¬
erhöhung der Reichsbahn.

Düsseldorf , 27. April . Der Verein zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und West¬
falen hat zusammen mit der Vereinigung von Industrie - und
.Handelskammern in Rheinland und Westfalen und ferner zu¬
sammen mit dem Verein deutscher Eisen - und Stahlindu¬
strieller und dem rheinisch -westfälischen Kohlensyndikat in
Essen, dem rheinischen Braunkohlenshndikat in Köln , dem
Stahlwerksverband A.-G . in Düsseldorf , dem Verein deutscher
Eisen - und Stahlindustrieller in Berlin , sowie mit dem Verein
für die bergbaulichen Interessen in Essen in einer Eingabe an
den Reichsverkehrsminister nochmals seine Bedenken gegen
ein neues allgemeines Anziehen der Tarifschraube zum Aus¬
druck gebracht , weil nach der in den nächsten Tagen statt¬
findenden Sitzung des Reichseisenbahnrates , der gutachtlich
zur Tariferhöhung Stellung nimmt , voraussichtlich auch bald
die Entscheidung der Reichsregierung über die beantragten
Tarifmaßnahmen der Reichsbahn fallen wird . In den Aus¬
führungen heißt eb u. a ., daß jede allgemeine Gütertarif¬
erhöhung bei dem gegenwärtigen Tiefstand unserer Wirt¬
schaftslage unerträglich sei. Eine Erhöhung der Wagen-
ladungsfvachten erscheine als durchaus untaugliches Mittel , der
Gesellschaft auf die Dauer die gewünschten Mehreinnahmen
zu verschaffen , da durch Verkehrsverluste und Verkehrsabwan-
derungen die Reichsbahn Lurch eigene Maßnahmen ihr Ver¬

kehrsvolumen erheblich verringern würde . Im Hinblick auf
den gewaltigen Fehlbetrag des Stückgutverkehrs und auf die
tatsächlich bedrohliche Finanzlage der Reichsbahn ersä-eine
eine zweckmäßige Neuordnung der Stückguttarife im Sinne
einer Rationalisierung dieser Verkehrsart notwendig. Gegen
die Erhöhung und Neuordnung der Normalwagenlaüungs-
klassen müßten dagegen die stärksten Bedenken erhoben werden.
Die Gründe , die die Reichsbahn für diese Tarifmaßnahmen
anführe , seien nicht stichhaltig. Wie jede allgemeine Gütertarif¬
erhöhung würde auch eine alleinige Frachtverteuerung bei
minderwertigen Gütern ihre preisstcigernden Auswirkungen
in allen Stufen der Weiterverarbeitung bis zur Fertigware
zeitigen nnd daher nichts anderes als eine erneute schwere
Belastung der deutschen Wirtscliaft auf der ganzen Linie dar-
stellcu. Im Hinblick aus den gekennzeichnetengeringen Wir¬
kungsgrad und die wirtschaftliche Unerträglichkeit einer Er¬
höhung der Wagenladungsfrachten müsse die Reichsbahn
andere Möglichkeiten von Ausgabenersparnissen und Ein¬
nahmesteigerungen in Betraclst ziehen. Verwiesen wird auf
dringend notwendige Vereinfachung und Zusammenlegungen
im Verwaltungsapparat des Unternehmens , auf die nötige
Verringerung bezw. Beseitigung der Unrentabilität von
Nebenbahnstrecken, auf eine angemessene Abgeltung der Reichs-
bahnleistungen für die Post - und Zollverwaltung , auf die tun¬
lichst bald zu verwirklichende Beteiligung der Reichsbahn an
den finanziellen Erleichterungen des „Neuen Planes " und
schließlich auf die gesunde Regelung des Wettbewerbsverhält¬
nisses zwischen Eisenbahn und Kraftwagen.

Ausland.
Paris , 80. April . In der Unterredung zwischen Schober

und Briand kam auch der Gedanke eines Zollvereins der
Staaten der früheren Donaumonarchie wieder aufs Tapet.

London, 80. April. In englischen Kreisen erwägt man,
den Kriegsschisfhafen Singapore zu einem Stützpunkt für die
militärische Luftfahrt auszubauen.

Moskau, .80. April. Im russischen Spiritusbrennerei-
Trust sind große Unterschlagungen aufgedeckt worden . Nach
einer amtliclien Mitteilung wurden sofort 969 Beamte aus dem
Dienst entlassen . Es wird ein besonderes Verfahren eingeleitet,
um die Geschäfte des Trusts nachzuprüfen.

15  VA) österreichische Arbeiter für Frankreich.
Wien , 29. April . Frankreich benötigt für Straßen - und

Häuserbauten in den Grenzgebieten eine größere Anzahl von
Arbeitern der verschiedensten Branchen und hat zugestimmt,
daß 15 000 österreichische Arbeiter Verwendung finden könnten.
Die Abwanderung der 15000 Arbeiter soll in drei Staffeln
vor sich gehen . Die erste Gruppe wird 7000—6000 Arbeiter
umfassen . Alle Arbeiter , die sich um derartige Stellen be¬
werben , müssen unverheiratet sein . Zu Festungsbauten werden
Ausländer auf keinen Fall herangezogen werden . Der Durch¬
schnittslohn eines Arbeiters wird 82—85 Frs . Pro Tag be¬
tragen.

Aus Stadt und Bezirk
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. den Gerichtsvoll¬

zieher Hilden brand  bei dem Amtsgericht Neuenbürg
zum Gerichtsvollzieher in Neuenbürg ernannt.

Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 29. April.)
Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung*
der Straßen (Teer , Teergrus , Hartsteinschotter und Kalk¬
steinschotter ) wird auf Grund der eingeholten Angebote ver¬
geben , die Beifuhr  der Materialien ebenfalls.

Gegen die Einleitung der Abwässer vom Postgebäude in
die Enz wird keine Einwendung erhoben.

Vom Württ . Innenministerium Abtl . für den Straßen-
und Wasserbau ist die Inbetriebnahme der elektrischen Feuer-
melde -, Alarm - und Wasserstandsfernmeldeanlage der Stadt-
gemcinde gestattet worden ..

In den Jnflationsjahren sind von der Stadtgemeinde eine
Anzahl Bauplätze verkauft worden mit dem Vorbehalt des
Wiede rkaufs rechts  unter bestimmten Bedingungen auf
50 Jahre . Da dieses Wiederkaufsrecht in einzelnen Fällen der
Beleihbarkeit und freien Verkäuflichkeit der Anwesen hinder¬
lich ist, werden heute von : Gemeinderat Richtlinien festgesetzt,
nach welchen es den belasteten Grundstücksbesitzern möglich ist,
das Wiederkaufsrecht abzulösen , falls sie hiezu Lust haben : Die
Bedingungen werden den einzelnen Interessenten nach end¬
gültiger Feststellung schriftlich mitgeteilt werden.

Ratsdiener Bla ich ist seit längerer Zeit erkrankt.
Sein Dienst wurde seither durch die Polizeimannschaft mit
versehen . Da die Schwächung der Polizei aber für längere
Zeit unmöglich ist, so ist nunmehr die Aufstellung eines
Stellvertreters  notwendig . Als solcher wird heute auf¬
gestellt : Polizeiwachtmeister Stäbler hier . Zur provisorischen
Versetzung des Bereitschaftsdienstes nachts auf der Polizeiwache
werden vom Gemeinderat einige geeignete Bewerber vor¬
geschlagen.

Der Gemcinderat nimmt Kenntnis davon , daß nach einem
Erlaß des Württ . Innenministeriums in allen Trichinen -schau-
gemeinden — wozu Neuenbürg gehört — die Trichinen¬
schau  auch auf das Fleisch von Wildschweinen , Hunden,
Bären , Katzen , Dachsen , Füchsen , ebenso auf das F̂leisch von
sonstigen fleischfressenden Raubtieren ausgedehnt wird und
daß von den zuständigen Stellen von Zeit zu Zeit durch Be¬
kanntmachung auf dje Pflicht der Vorlage solchen Fleisches zur
Trichinenschau hingewiesen wird . (Siehe Bekanntmachung :)

Im früher Schuon 'scheu Haufe freiwerdende Wohnungen
und sonstige Räumlichkeiten sollen nicht mehr vermietet wer¬
den, da das Hans zum Abbruch bestimmt ist.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Ange¬
legenheiten erledigt . fl.
^ (Wetterbericht .) Ter Einfluß des kontinentalen
Tiefdrucks nimmt ab nnd der nördliche schwache Hochdruck
macht sich neuerdings durch Steigen des Barometers und er¬
hebliche Abkühlung bemerkbar. Für Freitag und Samstag ist
zeitweilig heiteres, aber unbeständiges Wetter zu erwarten.

Herrcnalb, 80. April. (Sitzung des Gemeinderats vom
21./29. April .) Tie Bauleitung vom Freischwimmbad teilt mit,
daß die lleüergabe zur Benützung aus Mitte Mai in Aussicht
genommen werden könne und zur Vollendung der Anlage
noch folgende Arbeiten zu vergeben seien : g) Die Anlegung
eines Wegs für Fußgänger entlang des Rennbachs ; b) die
Anlegung eines Parkplatzes für Kraftfahrzeuge ; c) die Aus¬
rüstung des Kabinengebäudes nnd Schwimmbeckens . Nach
erfolgter AugensclieinSeinnahme an Ort und Stelle werden die
betreffenden Arbeiten zu Angebotspreisen dem Karl Keller,
Maurermeister , Karl Grüßte , Schreinermeister , Karl Ruff,
Schmied und den Schlossermeistern August Brüderlin und
Wilh . Zibold übertragen.

Das Gesuch der Zimmerleute Weiß und Frey um Erhöh¬
ung der Entschädigung für die Einfriedigung der Schwimm¬
badaulagen wird abgelehnt und die Ausführung der Arbeit
der Firma Karl Teufer Kommanditgesellscl >aft zu Angebots¬
preisen übertragen.

Der Bauunternehmer vom Freifchwimmbad , Karl Keller,
Maurermeister , anerkennt die Bauabrechnung des Stadtbau-
amts nicht . Zur Behebung der Differenzen wird das für
solchen Fall vorgesehene Schiedsgericht angerufen.

Vorberaten werden die Gebühren für die Benützung des
Freibades . Der Betrieb soll zunächst in Regie übernommen
werden . Aufruf zur Uebernahme der einzelnen Funktionen
soll alsbald erfolgen.

Zu den Schulhausneubaukoften wurde ein weiterer Staats-
beitrag von 15 000 R .M . verwilligt . Der Gemeinderat glaubt,
daß hier ganz besondere Verhältnisse vorliegen , die eine stär¬
kere Verpflichtung des Staats der hiesigen Stadtgemeinde
gegenüber begründen und beschließt, erneut um eine weitere
Staatsunterstützung nachzrkfucheu.

Zustimmend nimmt der Gemeinderat Kenntnis von der
Eingabe des Stadtschultheißenamts an den Steuerverteilungs¬
ausschuß , betreffend Zuschuß aus dem staatlichen Ausgleich¬
stock. Ebenso von der Eingabe an das Staatsministerium , be¬
treffend Anteil an der neuen Mineralwasserftcuer-

lieber notwendige Justandsetzungsarbeiten im Innern und
Aeußern des Kurhauses legt Architekt Kugele einen Kosten¬
anschlag vor . An Hand dieses Anschlags trifft der Gemeinde-
rat die erforderlichen Verfügungen.

Auf das Gesuch des Ludwig Waiduer zur schönen Aussicht
wird beschlossen, eine weitere Straßenbeleuchtung am so¬
genannten Bernbacher Kirchenweg aufzustellen , sobald Waid-
ncr sein Anwesen an das städtische Stromnetz angeschlossen
hat . Dagegen sieht sich der Gemeinderat bei den heutigen
Verhältnissen außer Stande , den vorgenannten Weg so zu er-
breitern , daß er dem Kraftwagenverkehr genügt.

Das Bürohäuschen auf dem ehemaligen Sägmühleplatz
wird für diese Saison an Uhrmacher Kübler vermietet.

Geprüft wird die Liste derjenigen feuerwehrpflichtigen
Personen , welche im Rechnungsjahr 1980 keinen Dienst in der
Freiwilligen Feuerwehr leisten und dementsprechend eine Ab¬
gabe an die Stadtkasse zu entrichten Haben-

Einige minderwichtige Verwaltungsangelegenheiten bil¬
deten den Schluß der Sitzung.

Herrcnalb, 80. April. (S o n n ta g s ve r ke h r.) Der
letzte Aprilsonntag , ein richtiger Blütensonntag , brachte schon
in der Morgenfrühe einen äußerst belebten Verkehr , in wel¬
chem die Kraftfahrzeuge die unbedingte Vorherrschaft führten.
Auch die Züge der Albtalbahn zeigten teilweise starke Be¬
setzung. Tie Witterung war nach den schlimmen Schnee - und
Regentagen von entzückender Milde und Klarheit , die Beobach¬
tung des Blühens und Wachsens ein unbeschreiblicher Genuß.
Die Jungschar des Schwarzwaldvereins unternahm , geführt
von Herrn und Frau Hauptlehrer Knirsch , eine wohlgelungene
Wanderung über den Hcukops zum Mauzenstein . Der Ge¬
witterigen am Spätnachmittag konnte die Wanderfreude nicht
im geringsten stören.

Birkenfeld, 1. Mai . Als der 86jährige Kälber  von hier
mit seinem Motorrad gestern von Pforzheim hierher fuhr,
stieß er in Brötzingen mit einem Auto zusammen und wurde
so schwer verletzt , daß er bald darauf starb . Er hinterläßt eine
Witwe und 3 unversorgte Kinder.

Die grotze Margret mit der rote« Jahne.
Eine Neuenbürger Erinnerung an den 1. Mai 1690.
Vor vierzig Jahren , als die Tannen am steilen Hang der

Miß noch nicht so hoch waren und aus den vorhergehenden
Generationen die „Große Tanne ", die Margret , als einzige
noch ihren breiten Wipfel weithin sichtbar über den jüngeren
Nachwuchs erhob , da staunte jedermann über den stolzen
Baum , den soundsoviel Männer angeblich nicht umspannen
konnten , lind doch hat ihn ein Neuenüürger im kühnen
Wagnis in der Nacht auf den 1. Mai vor vierzig Jahren
bezwungen und als sichtbares Zeichen seiner Heldentat gar
eine riesige rote Fahne auf seinem Gipfel flattern lassen. Wenn
man ihn nachher reden hörte , so war es der schönste Augen¬
blick seines Lebens , wie er so, zwisck)en Himmel und Erde
sich an die Margret anklammcrnd , den Mond auf sich herab¬
blicken sah. Und wie der Kletterer dann die rote Fahne an
der etwa zehn Meter langen Stange entfaltete und der Nacht-



wffid das Tuch mächtig ausvlähte und nrit dem Tannengipfel
hin und her riß, daß der Riesenbaum ächzte rrnd stöhnte, da
sei ihm das so schaurig schön vorgetommen, daß es auch der
denkwürdigste Augenblick seines Lebens gewesen sei. Beim
Abstieg brach noch das eine Steigeisen , allein mit heiler Haut
erreichte der Held die Erde wieder.

Natürlich hatte er noch andere im Bunde , welche auch
mit ihm im Schweiße ihres Angesichts die lange Leiter , das
Fahnentuch und die Stange den steilen Hang hinauftrugen
und das Zeichen des Aufruhrs auf den Gipfel der Tanne
hinaufzogen . Zarte Hand hatte das Tuch in einer Wirtschaft
an der Gräfenhäuser Steig genäht, und dort war auch der
Plan ausgeheckt worden.

Tie Ueberrasctmng der Neuenbürger kann man sich den¬
ken, als sie am ersten Maimorgen auf der Miß die rote Fahne
ivehen sahen. Sie trauten kaum ihren Augen, und die Po¬
lizei schritt unverzüglich ein. Ein junger Arnbackur entfernte
das blutrote Banner der Empörung , und trotz aller Nach¬
forschungen waren die Teilnehmer an dieser eigenartigen
Maientour nicht zu ermittelir . Vielleicht wollte man bei der
Obrigkeit auch aus leicht verständlicher Ueberlegung den Klet¬
terkünstler und seine Genossen nicht zu politischen Märtyrern
machen. Da die Zahl der Wissenden groß war , wäre bei ein¬
gehender Untersuchung die ganze Angelegenheit wohl bald
ans Licht gekommen. Wozu auch? Ter Kletterer entfernte
sich auch gleich aus dem Städtle.

Wenn heute, nach vierzig Jahren , der Bezwinger der
Großen Margret und seine Gesinnungsgenossen an jene ver¬
wegene Kletterpartie zurückdenken und an die Absicht, die sie
damit verwirklichen wollten, so wird ihr durch des Lebens
buntes Wechselspiel gereifter Sinn vielleicht zum unl andere
Hoffnungen und Wünsckw haben. Denn es war doch unsäg¬
lich traurig , als im November 1918 bei Ausbruch der Revolu¬
tion im Städtle öffentlich und wie zu Recht rote Fahnen und
Fähnlein wehten und sächsisclw Soldaten mit roten Armbinden
nmherstolzierten . Revolution hat noch niemals einem Volke
Heil gebracht. Diesen Grundsatz hat auch die deutsche Revo¬
lution bestätigt, und wir werden die Folgen noch lange ver¬
spüren.

Württemoerg
Stuttgart , M. April . (Kommunismus und Schuljugend .)

Vor der Jakobschule wurde am Dienstag morgen eine ^ liul-
zeitung „Der rote Jakobschüler" verteilt . Da die Zeitungen
nicht ausreichten, standen die Kinder bald in größeren Grup¬
pen um einen Schüler herum und unterhielten sich eifrig.
Ein Lehrer ging schnell hinzu und — erwischte eine solche
Zeitung . Mir dieser ging er sofort zum Rektor und nun
wurde im Lause des Vormittags Haussuchung in allen Schul¬
ranzen gehalten und sämtliche Zeitungen beschlagnahmt.

Ludwigsburg , :ü). April . (Ein eiliger junger Erdenbürger .)
Wollte sich da eine junge Frau kurz vor „ihrer Stunde " nach
der Landsshebammenschule nach Stuttgart begeben. Recht bald
wollte sie auf den „Frühzug " gehen, mußte aber zu ihrem
Leidwesen bemerken, daß dieser nur Sonntags verkehrt. War¬
tend setzte sie sich auf eine Bank. Plötzlich überkamen, sie die
Wehen und die junge Frau schenkte einem strammen Knäblein
das Leben. Der junge, voreilige Erdenbürger befindet sich nun
mit seiner Mutter im hiesigen Bezirkskrnnkenhaus gesund und
munter.

Heilbronn , 30. April . (Abrechnung des Landesturnfestes .)
iltach dieser endgültigen Abreetuiung des Landesturnfestes be¬
tragen die Einnahmen Alk. 1>9Il0 .53, die Ausgaben Mark
1t19Vt.-t3, somit das Defizit Alk. 22 853.90, zu dessen Deckung
die Stadt den früher bewilligten Garantiefonds von IllOOV
Mark und weitere Nachlässe an Forderungen mit 100 Mark , der
Turnkreis Schwaben mit 3200 Mark und die Garantiezeichner
Mk. 653.90 beitragen . Das Defizit ist in der Hauptsache ent¬
standen durch Mindereinnahmen an Wohnungsgelüern und
Eintrittskarten.

Schwaigern , OA- Brackenheim, 30. April . (Der Wieder¬
aufbau beendet.) Am Montag bezog der Arbeiter Grimm sein
am Brandplatz vom >3. November l !W neu erstelltes Wohn¬
haus . Damit ist der Wiederaufbau im allgemeinen beendet
und sämtliche 22 Familien haben wieder geordneten Wohn-
raum bezogen. Dem kürzlich neu eröffnet«« Gasthaus zum

„Ochsen" fehlt nur noch die Scheune mit Nebengebäuden, dann
wird die letzte Spur vom Brand verwischt sein. Me beiden
Abgebrannten vom November vorigen Jahres sind ebenfalls
daran , ihr Anwesen wieder auf - bzw. neu zu bauen.

Laubach OA. Aalen, 29. April . (Auf dem Heinrweg töd¬
lich verunglückt.) Als am Samstag abend der Mühlenbesitzer
Franz Xaver Schund nrit seiner Einspänner -Chaise von
Heuchlingen heimwärts fuhr , scheute anscheinend das Pferd
an der Brücke beim Ortseingang Laubach. Das Gespann
stürzte über die Stützmauer die Böschung hinunter , so daß
Schund unter das Fahrzeug zu liegen kam. Die dadurch er¬
littenen schweren Verletzungen hatten den alsbaldigen Tod
zur Folge. Der Verunglückte konnte erst vor kurzem seinen
70. Geburtstag feiern.

Bade «.
Pforzheim , 28. April . Am Sonntag begann der 15. Deutsche

evangelische Gemeinüetag , eingeleitet mit Feftgottesdiensten in
allen evangelischen. Kirchen. Nach vertraulichen Tagungen der
Ausschüsse im Lutherhause fand nachmittags der Hauptfest-
gottcsdienst in der Stadtkirche statt, wo der Vorsitzende, Gene¬
ralsuperintendent Tr . I) . Schian -Breslan vor einer großen
Gemeinde mit dem Leitwort ans dem Ephejerbrief : „Ein
Leib und ein Geist" eine bedeutungsvolle Predigt über die
Notwendigkeit der evangelisckxm Gemeinde und Kirche hielt.
Ein kräftiger GemeinsckiastSsinnerkenne seine Aufgabe nicht
nur im Besuch der Gottesdienste, sondern auch im einigenden
Dienst der Liebe und der Werbung für die vielerlei inneren
und äußeren Erforderliche der Gemeinde. Abends folgte der
Gemeindefestabend im Saalbau . Nach der Begrüßungsan¬
sprache von Stadtpfarrer Höflich verbreitete sich Prälat Dr-
Schoell-Stuttgart und Generalsuperintendent Dannwcil-
Magdeburg über das Thema : „Die evangelische Gemeinde".
In seinem Schlußwort brachte Gcneralsuperintendent Schian
den Dank für die Mühe der Helfer und für die große Teil¬
nahme an den Veranstaltungen zum Ausdruck. Musikalische
Vorträge umrahmten die Reden.

Tonaueschingen, 28. April . Am Sonntag wurde lm be¬
nachbarten SckMenberg in der Nähe deS Karlsruher Kindcr-
solbadeS die 28 Jahre alte Paula Geiger von Löfsingen tot
aufgefunden. DaS Mädchen befand sich in Gesellschart eines
jungen Mannes , der sich hier mit dem Mädchen traf . Nach
dessen Angaben wurde das Mädchen plötzlich von einer Herz¬
schwäche befallen. Er rief sofort Hilfe herbei, die nur noch den
Tod des im Walde liegendere Mädchens feststellen konnte. An¬
scheinend hatte die Geiger einen Herzschlag erlitten . Der junge
Mann wurde nach seiner Vernehmung wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Uebcrlingen , 28. April . Am Sonntag versuchte der im
Spital lebende August Amann aus Gram über den Verlust
einer größeren Geldsumme sich im See das Leben zu nehmen.
Glücklicherweise wurde sein Vorhaben von Fischern bemerkt
und man konnte den nahezu 80jährigen Mann aus dem nassen
Element retten . Das Geld hat man in seinem Bett wieder
gesunden. Er hatte eS schon vorher einmal verloren , es aber
infolge Ausschreibung wieder lrekommen.

Vermischtes.
Zu den Verfehlungen bei den Frankfurter Ainanztassen.

Wie kürzlich berichtet wurde, ist mau bei den Finanzkasscn
Franksnrt -Ost und West unlauteren Machenschaften zweier
Beamter auf die Spur gekommen. Hierbei ergab sich, daß in
dem einen Falle recht erhebliche Beträge von den Beamten
unterschlagen worden sind. Die Finanz behördc hat die Akten
in diesen beiden Fällen der Staatsanwaltschaft zur weiteren
Verfolgung zugeleitct. Leider beschränken sich die von Beamten
begangenen llnterschleise nickt auf diese beiden Fälle , sondern
es sind allein in Frankfurt gegenwärtig gegen 5 Tteuerbeamte
Verfahren anhängig und die Zahl der Fälle im Landesfinanz¬
bezirk Kassel, der etwa das Gebiet von Hessen-Nassau umfaßt,
erhöht sich damit am etwa 15. In den menten Fällen handelt
es sich um Veruntreuungen unbedeutender mummen. Wenn
auch nicht in allen Fällen Not die Triebfeder gewesen sein
mag. so ist doch bei der Mehrzahl wirtschaftliche Bedrängnis
die' Ursache zu den strafbaren Handlungen gewesen. Kürzlich

hat von Kassel aus eine außerordentliche Revision der Kassen
stattgefmrden, bei der sich die Verfehlungen herausstellten.

Das Opfer eines Heiratsschwindlers . Am Sonntag vor¬
mittag machte eine Witwe in Dortmund ihren: Leben durch
Gas ein Ende. Als ihre Kinder um die Mittagszeit nach
Hause kamen, fanden sie keinen Einlaß , so daß die Wohnung
von der Polizei geöffnet wurde. Die Mutter wurde in der
Küche tot aufgefunden . Aus hinterlassenen Briefen geht her¬
vor, daß sie das Opfer eines Heiratsschwindlers geworden und
deshalb freiwillig aus dem Leben geschieden sei. Die Woh¬
nung wurde polizeilich geschlossen und für die Unterbringung
der Kinder gesorgt. Im Lause des Sonntags vermißte man
jedoch die 1.6jährige Tochter. s -ie war in der Nacht nach Zer¬
trümmerung einer Fensterscheibe in die Wohnung ihrer Mut¬
ter zurückgekehrt und hat sich ebenfalls durch Einatmen von
Leuckstgas das Leben genommen.

Die Gebrüder Satz erwischt. Die beiden Brüder Saß , die
seinerzeit in dem Verdacht standen, den großen Einbruch bei
der Diskontogesellschaff in Berlin verübt zu haben, sind bei
einem Einbruch in einem Zigarrengeschäft in Moabit fest¬
genommen worden. Ter Inhaber des Geschäfts hatte be¬
merkt, wie 2 Männer versuchten, vom Keller des Hauses die
Decke zu seinem Lager zu durchbrechen. Er benachrichtigte
die Polizei , die sofort das .Haus umstellte. Trotzdem gelang
cs den beiden Einbrechern , zu entfliehen. Die Polizeibeamten
sprangen in eine Kraftdroschke, und auch das Publikum nahm
an der Verfolgung teil. Da die Einbrecher auf der Flucht zu
Fall kamen, konnten sie schließlich festgenommen werden. Auf
dem Polizeirevier stellte es sich heraus , daß es die Gebrüder
Saß waren . Immerhin scheint aus der Tatsache, daß die
beiden jetzt einen kleinen Einbruch verübten , hervorzugehen,
daß sie an dem Bankraub seinerzeit nicht beteiligt waren , denn
damals sind den Tätern so große Werte in die Hände gefallen,
daß sie es kaum nötig gehabt hätten , jetzt einen so gering¬
fügigen Fang zu Versuchern

Eine gefährliche Hochstaplern«. Auf Betreiben der Leip¬
ziger Kriminalpolizei ist in Sahda im sächsischen Erzgebirge
die am 25. Juli 1888 in Leipzig geborene Hochstaplerin Bölke
festgenommen worden. Die Bölke ist eine der gemeingefähr¬
lichsten Hochstaplerinnen, die die Kriminalgeschichte kennt. Sie
hatte es verstanden, ihren Opfern große Summen abzuschwin¬
deln. Schon im Jahre 1016 ist sie in der Nähe von Dresden
aufgetreten als Frau Jndustrierat Bölke aus Kopenhagen und
hat dort auf sehr großem Fuße auf Kosten des GasthvfeS
„Weißer Hirsch" gelebt. Ein Dresdener Warenhaus hatte ihr
damals für I»000 RM . Kleider auf Kredit gegeben, da sie
immer von ihren großen Gütern in Ostpreußen sprach. Wegen
Betrugs ist sie damals zu mehrere» Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden. Nachdem sic 19Ä wegen Krankheit aus dem Ge¬
fängnis beurlaubt worden war . nahm sie ihre Hochstapeleien
sofort wieder am . Sie ist in Bädern aufgetreten und sobald
sie genügend Schulden aufgehäuft hatte, ist sic wieder ver¬
schwunden. Ein Leipziger Kaufmann hat ihr 100000 Mark
geliehen, weil sie angab, einen Onkel in der nächsten Zeit zu
beerben. Einem anderen schwer Geschädigten harte sie beim
Grabe ihrer Mutter geschworen, daß alle ihre Angaben richtig
seien. Sic wird von verschiedenen deutschen Staatsanwalt¬
schaften wegen Betrügereien steckbrieflich verfolgt und hat noch
eine dreijährige Gefängnisstrafe abzusitzen.

Hamburger Juwelier ermordet . Jur Juweliergcschäft von
Neuner sprach Dienstag nachmittag ein junger Mensch vor,
verlangte einen wertvollen Ring zu sehen und gab plötzlich
auf den Mitinhaber der Firma , Erwin Teller , 3 Rcvoiver-
schnsse ab. die den sofortigen Tod Tellers herbeisührten . Der
Mörder flüchtete mit dem Ring , wurde aber nach längerer
Jagd durch die Straßen von der Polizei aus dem Boden eines
Hauses gestellt. Da er auf die Polizisten schoß, «rußten sie
elrenfalls zur « ckußwaffc greifen. Hierbei wurde der Ver¬
brecher von 3! Kugeln tödlich getroffen. Es handelt sich nm
einen 28 Jahre alten Stewart . Erst vor wenigen Woitwn ist
der andere Inhaber der Firma , Juwelier Neuner , ebenfalls im
Laden ermordet worden.

Ein merkwürdiges Flugzeugunglück. Bei Wiborg in Finn¬
land ereignete sich ein merkwürdiges Flugzeugunglück. Wäh¬
rend eines Nebungsfluges eines finnländischen Militärflug¬
zeugs wollte der Mechaniker mit Hilfe eines Fallschirmes ab-
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(28. Fortsetzung .)

„Na, dann schlaft doch noch ein bißchen. Oder geht spazieren.
Wo ist denn Herr von Augsburger ?"

„Im Dienst, Theodor. Majestät hat ihn heute morgen aus l
dem Bette holen lassen."

„Das tut mir leid. Ja , Majestät hat Einfälle ."
Die Baronin wandte sich dann an die Töchter:
„Nathan hat dem Johann Order zum Anspannen gegeben

Kinder, fahrt mal durch den Tiergarten . Es wird euch recht
gut tun . Seid aber zur Mittagszeit wieder zurück."

Stumm standen die Mädels auf und verließen das
Zimmer.

Als die Baronin ihrem Gatten allein gegenübersaß , begann
sie zu sprechen. Ihre Worte waren von einer müden
Traurigkeit erfüllt.

„Wir hatten uns doch beide gefreut , daß durch den Ritt¬
meister etwas Leben in unser Haus kam, Theodor. Aber
heute ist in mir alles wie zerschlagen."

„Warum denn, Konstanze?" warf der Baron bestürzt ein.
„Der Rittmeister ist doch der vornehmste Mensch, der feinste
Kavalier , den ich mir denken kann. Er ist doch auch der
schönste Mann , den ich je sah."

„Ja , Theodor , das ist eben das Unglück. Hast du denn
noch nie daran gedacht, daß wir sechs Töchter haben ?"

Der Baron sah seine Frau bang an.
„Du meinst doch nicht, daß - ?"
„Was nur zu verständlich ist. Sieh doch den Mann an , der

so fröhlich in die Welt sieht. Der Mann ist schön und denkt
nicht dran , den Mann muß jeder lieben. Wo findest du in
unserem kleinlichen Berlin einen Mann , der sich vor Gott
und der Welt nicht fürchtet? Einen solchen Mann ."

„Du meinst also, unsere Kinder —"
„Haben Feuer gefangen . Ja , Theodor . Sieh sie doch ein¬

mal an . Sieh unsere Aelteste. die Marlene . Sie liebt ihn.
Sie sagt nichts, spricht kein Wort darüber . Aber in der Nacht
hat sie im Schlafe geweint . Und wie geweint ! Das Herz
zerschlägt's einem, wenn man 's hört ."

„Ach, du guter Gott, " jammerte der Baron , „das ist ein
Unglück. Sprich mit den Kindern , Konstanze."

„Ist es denn wirklich em >o hochgeborener Herr , wie du
denkst, Theodor ?"

„Gewiß doch, Konstanze. Denk' doch dran , wie ihn Maje¬
stät auszeichnet. Er hat mit Prinzessin Wilhelmine getanzt
und hat gelacht und gescherzt mit ihr. Wissen tut 's keiner,
aber es muß schon so sein."

„Ich wäre glücklich, wenn es anders sein könnte, Theodor ."
„Du möchtest ihn gerne als Schwiegersohn, Konstanze?"
Die Baronin senkte den Kopf und schwieg trotz des

Drängens ihres Gatten eine Weile.

„Ja !" sagte sie schließlich. „Wünschen tät ' ich's . Aber es
wäre doch besser, er reiste ab, und di» Mädels vergessen ihn,
den Rittmeister von Augsburger . Denn sie haben ihn ja alle
lieb. Würde die eins glücklich, dann wären die anderen ihr
feind."

Darauf wußte der Baron keine Antwort mehr . Cr verließ
kopfschüttelnd das Zimmer und kleidete sich an , um bei der
Königin Audienz zu erbitten.

* H*
Die sechs Mädel fuhren im Tiergarten spazieren. Sie

hatten gerade Platz in der geräumigen Kutsche. Ernst saßen
sie stumm beieinander und blickten müde auf die grüne
Umwelt.

Anneliese war 's, die schließlich das Schweigen brach und
Marlene fragte : „Du hast heute nacht so geweint , Marlene.
Willst du uns , deinen Schwestern, nicht von deinem Leid
erzählen ? Wir möchten dir so gerne helfen."

Die guten Worte trieben Marlene Tränen in die Augen.
Sie drückte Anneliese, die Jüngste , an sich und küßte sie.

„Du bist gm. Kleines. Es ist nichts. Ich hatte nur einen
wehen Traum . Ich träumte , das Glück war zu mir ge¬
kommen und — als ich die Augen aufmache, dann ist's weit
fort von mir . Nur ein Hauch ist zurückgeblieben."

Die Schwestern sahen angstvoll auf Marlene.
„Sprich weiter ." bat Theodora , die Zweitälteste mit den

heißen Augen . „Du hast ihn lieb? Sag 's, Marlene ."
Totenbleich sah Marlene die Schwester an.
„Ich Hab' ihn lieb! Ja . ich Hab' ihn lieb. Und ich weiß,

du hast ihn auch lieb. Theodora , sehnst dich wie ich nach
Glück. Du auch, Anneliese, du Senta , und du. stille Ille,
vielleicht auch. Alle haben wir ihn lieb, alle und darum
darf ihn keine von uns für sich begehren. Und wir werden
abseits stehen müssen, wenn es heißt, der Rittmeister von
Augsburger heiratet die Prinzessin Wilhelmine ."

„Das kann er doch nicht " Anneliese war die Sprecherin.
In ihren Kinderaugen standen Tränen . „Der Rittmeister
kann doch keine Prinzessin heiraten . Das kann er doch nicht."

„Wer weiß, wer eigentlich der Rittmeister ist. Vielleicht ein
österreichischer Prinz , der Kronprinz von Oesterreich viel¬
leicht."

Da zuckte die Jüngste zusammen. Tränen liefen ihr über
die Wangen.

Marlene zog die Schluchzende auf den Schoß und streichelte
sie, obwohl ihr selbst das Herz zuckte.

„Nicht weinen , Kleines Sieh , wir sind doch so reich, wir
sechs Schwestern haben uns so lieb und hängen aneinander.
Wir werden auf Männerliebe verzichten müssen."

„Nein, " stieß Theodora zwischen den Zähnen hervor.
„Nein , Marlene , ich will's nicht und du sollst nicht. Sollen
wir verkümmern , alles, was in uns lebt, verdorren lassen!
Ach, nur einmal leben und glücklich sein. Nur einen Augen¬
blick lang aus dem Gleichmaß der Dinge heraus !"

Lc . mschaftlich sprach sie es, und die Schwestern erbebten
bei ihren Worten . Selbst in den Augen der stillen, scheuen
Ilse blitzte es. Nur Senta , das bescheidene, gutmütige Ding
blieb ruhig.

Sie war auch die einzige Glückliche im Kreise, denn sie
war zufrieden , den Rittmeister aus der Ferne vergöttern za
können und was ihre Seele erlebte, das blieb für sich, grw
nicht auf das Handeln über.

Anneliese weinte noch immer. Ueber das liebliche, noch
halbkindliche Gesicht rannen die Tränen , die Marlene mu
einem Tüchlein wegtupfte . Zärtliche Worte sprach sie zur
Jüngsten und küßte sie. um das Leid aus der Seele zu
bannen . (Fortsetzung folgt »
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wringen. Hierbei wurde der Flugzeugführer aus seiner Ala - Ischine herausgerisscu. Die Steuerung geriet in Unordnungund das Flugzeug stürzte aus einer Höhe von etwa 1000 Meterins Meer . Während es Herbeigeeilien Fischern gelang, den
Flieger zu retten , ertrank der Mechaniker.

Lustmord in Riga . Eine 19jährige jüdische Schülerinwurde in Riga aus dem Heimweg von der Schule von einemunbekannten Mann überfallen , vergewaltigt und getötet. DerMörder schleppte sein Opfer bis zu dem Haus ihres Bakers
und warf es dort in den Keller. Die Kriminalpolizei arbeitet
sieberhast an der Aufklärung des Verbreckiens.Rach 11 Jahre »; sehend geworden . Der blind geborene
Musiker Theobald Schindler von Engelsberg (Schlesien), dessen"chwesler in Zuffenhausen verheiratet ist, wurde wegen grauenStars kürzlich im Krankenhaus Jägerndorf operiert . Er sahags veidcn Augen fast gar nichts, nur große l>ell beleuchtete
Flächen und davor sich abspielende Bewegungen konnte er un¬deutlich wahriiehmen. Da er für Musik begabt war , wurdeer in der Blindenschule als Musiker ausgebildet . Bisher wareine Operation an ihm für aussichtslos gehalten worden. DerEingriff in beide Angen wurde nun aber gewagt und so er¬
folgreich durchgeführt . daß der Patient jetzt sehen kann. Dabei
ergaben sich eigenartige interessante Beobachtungen. TäglicheGebrauchsgegeuständcwie Schere. Messer, Bürste . Seife usw.
sieht er wohl, muß aber erst lernen , ihnen die richtigen Namen' -u geben, wogegen er bei der seither gewohnten Betastung! mit den Fingern sagen kann, das; es z. B . ein Stück Seifeist. Amgeklärt darüber sagte er erstaunt : Ach, so sieht eineSeife aus? Nun muss er auf einem Umweg über die Hände
sich angewöhncn zu sehen und sich in seinem Gehirn die Seh¬bilder ausspeieher». Für die Angehörigen ist es eine große
Freude, das; er nach so langer Zeit doch noch seine Sehkraft
er langte, __
Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
"Pforzheim , 26, April , (Obst - und Gemüsemarkt .) DieBelieferung des Marktes mit inländischen Gemnsearten warüberaus lebhaft. Besonders günstig ist die Zufuhr an in¬ländischem Kasten- und Freilandkopfsalat , Rhabarber , Gur¬ken, Rettich, Radieselien, Spargel und grünen Bohnen ausder» Treibhaus , Der Großhandel bringt außerdem noch be¬deutende Anlieferungen an ansländiscl)en Kohlarten , Kopf¬salat, Gurken, Tomaten , Kartoffeln und Südfrüchten . Sehrlebhaft ist zur Zeit das Angebot an Saat - und Speisekartos-'' sein. Aus der näheren Umgebung wird immer noch sehr guterhaltenes Obst angeliefert . An Salat -, Kohl- und Bluiileii-

setzlingen ist größeres Angebot vorhandeil , desgleichen an Sä¬mereien. Das Angebot an Kitzen, lebendem und geschlachtetemGeflügel und Gänseküken war der 2Lach frage entsprechend.Verschiedentlich wurde an den letzten Märkten nach jungen! Enten gefragt . Die Versorgung des Marktes mit Butter undEiern ist überaus reichlich. Die Anlieferung an Fluß - und
Seefischen entspricht der Nachfrage. Feld - und Gartenblumenwerden in Massen angeliesert . Der Markt war am Samstag' von Käufern gut besucht, der Absatz war befriedigend. Die! Kleinverkanfspreise waren folgende: Weiß- und Rotkohl 15,! bis 25, Wirsing 20 30, Blumenkohl das Stück 50—1.20, Spinat
KW 15, Kopfsalat 20 Feldsalat >5—25 'x Pfund , Lattich-salat 10 >5 >/, Pfund , Sellerie 10—10, gelbe Rüben lO 15,! rote Rüben 10 15. Schwarzwurzeln 05- 50, Spargel l.lO bisI.:D, Rettich 15 !5. Radieschen 15, Zwiebeln 12—15, Kar¬toffeln 6 !0, Eier 12, Süßbutter 1.90—2.10, Landbutter 1.60

> bis >.60, Aepfel 20—15, Birnen 25 05. Kitzenfleisch 60 bis> !. , siinge Gänse 1.50.
Karlsruhe. 28. April. (Viehmarkt). Zufuhr: 23 Ochsen, 52Bullen, 3l Kiilx, 122 Färsen. 61 Kälber, 1090 Schweine. Preis fürden Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44—56, Bullen 44—51, Kühe 16dis 31, Fürs-n 45—59, Kälber 60—82, Schweine 49—72. BestesBich über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und1 Tchw-inen tannsom, Ueberstand: bei Kälbern langsam, geräumt,r Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere nnd< schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,: Warst- nnd Vcrkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen

Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
München, 30. April . Die außerordentlich schwierige Finanzlagedes bayerischen Staates macht die Erschließung neuer Steuerquellennotwendig. Aus dem vorläufigen Finanzausgleich kann der Haus¬haltsfehlbetrag1930 in Höhe von über 40 Millionen Mark nichtallein gedeckt werden. Das bayerische Finanzministerium hat deshalbVorschläge für 20 Millionen neue Steuern ausgearbeitet , mit denen

sich bereits der bayerische Ministerrat beschäftigt hat. Die neuen
Stcuervorschläge werden bei der Vorlegung des bayerischen Haushaltsin der kommenden Landtagstagung beraten werden.

München . 30. April . Der Ozeanflteqcr Hauvtmann a. D . Köhlwird in den Dienst der Nordbayerischen Berkehrsflug -A.-G. eintreten,nachdem die zwischen ihm und der Lufthansa geführten langwierigen
Verhandlungen endgültig gescheitert sind.

Düsseldorf, 30. April . Aus dem Rhein wurde gestern ein mitzwei Personen besetztes und mit einem Segel versehenes Faltbootdurch den starken Wind zum Kentern gebracht.. Einer der beidenInsassen ging mit dem Boot unter und ertrank . Der andere wurde
von einem zu Hilfe eilenden Kahn ausgenommen. Ein zweites Boot,das sich auch um die Rettung der Paddler bemühte, kippte ebenfallsum. Seine Insassen konnten von einem Schleppkahn gerettet werden.Schleiz, 30. April. Im Kiesbruch der Gemeinde Oettersdors
wurden gestern nachmittag durch eine einstürzende Kiesbank der Landarbeiter Walter Knoch und der erwerbslose Metallarbeiter Willi Nichl« , beide aus Oettersdors, verschüttet. Richter konnte nur als Leiche
geborgen werden. Knoch wurde am Unterkörper schwer verletzt und
dem hiesigen Krankenhaus zugeführt.

Eisleben , 30. April . Die Mansfeld AG . für Bergbau und Hütten»betrieb Etsleben hat, wie mitgeteilt wird , nachdem die Vertreter der
Mwerkschajten den Versuch einer gütlichen Einigung in der Frage der! notwendig gewordenen Lohnsenkung zurückgewiesen haben, angesichts> der Dringlichkeit der durch die Preisrückgä "ge am Metallmarkt er-- Herabsetzung der Selbstkosten den Beschluß gefaßt, unver-! zuglich die Stillegung des gesamten Kupser-Schiefervaues zu bean-! nagen. Dieser Beschluß stellt zunächst eine vorsorgliche Maßnahme dar.
c Würden , 30. April . Der Vorsitzende der demokratischen Fraktion! >n Sachsen machte den Vorschlag, die Regierungskrise durch Bildung! Erues unpolitischen Beamtenkabinetts zu lösen.! Dresden, 1. Mai . Wegen des entsetzlichen Todes des Luftakro-! uaten Hundertmark in Düsseldorf hat das sächsische Ministerium des

! in Vorführungen des Flugzeugakrobaten DImpsel am 4. Mai» Chemnitz verboten. Dagegen kann das übrige Programm , das
fliegerische Wettbewerbe vorsieht, durchgeführt werden.! Berlin , 30. April . Der angekündigte deutsche Protestschritt in-ffjdochau wegen des Ueberfliegens deutschen Gebiets trägt einen sehr

Entschiedenen Charakter.
' rlin , 30. April . Die Debatte über den Reichshaushalt am« , ttas im Reichstag wird sich in erster Linie um den Wehretat drehen.I Zentrum kündigt sich Widerstand gegen das Panzerschiff 6 an.in r . 30. April. Der Reichskankpräsident Dr . Luther sprach

Abschledscede an di« ausscheidenden ausländischen Mitglieder
Deutschland die Notwendigkeit langfristiger Kredite für

Berlin, 1. Mai . In den äußeren Stadtteilen Berlins fanden»in i, E aestrigen Borabend Versammlungen und Demonstrations-
Se statt. In Köpenick stießen Nationalsozialisten mit Kommunisten

Kunst- und
Blumen-Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

E.Mee-'schea Buchhandliiug.
zusammen. Dabei schoß ein Kommunist in die Gruppe der National¬sozialisten und verletzte einen der Nationalsozialisten durch einen Brust-schuß. Der Kommunist entzog sich seiner Festnahme durch die Fluchtund gab aus seine Verfolger noch mehrere scharfe Schüsse ab, dieaber ihr Ziel verfehlten. — In der Sprengelstraße im Norden Berlinskam es gestern abend zwischen einer Gruppe der Hitlerjugend , diemit Musikinstrumenten von einer Veranstaltung kamen, und Rot-srontleuten zu einer Schlägerei . Die Kommunisten zerschlugen dieMusikinstrumente der Hitlerjugend.

Berlin , 3V. April . Der Prioatdiskont ist für beide Eichten umje (/« Prozent auf 4'/< Prozent ermäßigt worden.
Kiel , 30. April . In dem Strafprozeß gegen die früheren Leiterder zusammengebrochenenHolstenbank in Kiel, die Kausleute Tilsen,Vater und Söhne , fällte das Erweiterte Schöffengericht heute abendnach dreistündiger Beratung das Urteil. Es erhielten Tilsen seniordrei Jahre Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe, Wilhelm Tilsen jun.ein Jahr Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe, Franz Tilsen dreiMonate Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe. Der Haftbefehl fürdie beiden Erstgenannten bleibt bestehen. Die Bewährungsfrist wirdfür Wilhelm Tilsen, Daler und Sohn abgelehnt, während Franz Tilseneine dreijährige Bewährungsfrist erhält . Als schwerste Straftat hatdas Gericht wen Betrug gegenüber den 8000 kleinen Sparern ange¬sehen. Nur der Umstand, daß Tilsen persönlich keinen besonderenAufwand trieb, rettete ihn vor dem Ehrverlust.
Kiel , 30. April . Der geschästssührende Vorstand des Landes¬verbandes Schleswig -Holstein der Demokratischen Partei stimmte ineiner abgehattenen Sitzung dem Rücktritt des von seinem Reichstags-Mandat zurückgetretenen Abgeordneten Tantzen zu. Frau Dc. EmilieKiep-Altenloh wird das freigewordene Reichstagsmandat übernehmen.Hirschberg , 30. April . Im Riesengebirge ist die Temperatur seitgestern stark gesunken. Das Thermometer steht in den höheren lagendes Gebirge unter Null . Es schneit bis etwa 800 Meter . Bei derKirche Wang (885 Meter ) liegen heute vormittag 4 bis 5 Zentimeter,auf dem Kamm 10 bis 12 Zentimeter Neuschnee. Es schneit weiter.
Hirschberg , 30. April . In der Nähe der bekannten AdersbacherFelsen fuhr ein Motorradfahrer mit zwei jungen Leuten als Mitfahrernmit großer Schnelligkeit gegen einen Straßenstetn . Die beiden Mit¬fahrer wurden vom Rade geschleudert und erlitten so schwere Verletz¬ungen, daß sie auf der Stelle tot waren . Der Lenker des Rades , derwie durch ein Wunder unverletzt blieb, verübte, als er sah, was erangerichtet hatte, einen Selbstmordversuch. Er brachte sich mit einemMesser drei Stiche in die Brust bei, die aber nicht lebensgefährlich sind.Rom , 30. Avril . Der Ministerrat einigte sich in seiner heutigenSitzung aus folgendes Flottenbauprogramm : Es sollen noch im Laufedes Jahres 1930 der 10000 Tonnenkreuzer „Pola ", die beiden 5000Tonnen Ausklärungsschiffe „Montccuccoli" und „Attendolo " und vier1240 Tonnen große Zerstörer auf Stapel gelegt werden, ferner 22Unterseeboote und zwar 4 vom Typ der „Balllla " zu je 1390 Tonnen,6 zu 810 Tonnen und 12 zu je 610 Tonnen.
Paris , 30. April . Der Präsident der Republik hat heute nach¬mittag den österreichischen Bundeskanzler Dr . Schober empfangen,und ihm bet dieser Gelegenheit die Abzeichen des Großkreuzes derEhrenlegion überreicht. Im Anschluß an seinen BesuA im Elyseewurde Dr . Schober von Ministerpräsident Tardisu empfangen.
Faaborg , 30. April . Drei Handwerksburschen , die die Erlaub¬nis erhalten hatten, im Badezimmer des hiesigen Gaswerks zu über¬nachten, wurden heute früh tot ausgesunden. Der Tod ist aus Gas¬vergiftung zurückzuführcn. Man vermutet, daß die Handwerksburschrn

betrunken waren und beim Versuch, das Licht anzuzünden , einenGashahn offen gelassen haben.
Madrid » 30. April . Wie aus La Coruna gemeldet wird, ist einmit sieben Personen besetztes Fischerboot gesunken. Alle sieden Insassensind ums Leben gekommen.
Newyork , 30. April . Nach einem bisher unbestätigten Gerüchist der bekannte amerikanischeFlieger , Oberst Lindbergh, der als Ersterden Atlantischen Ozean im Flugzeug überquerte, in Panama tödlichabgestürzt.
Delhi , 30. April . Ghandis Sohn Devidas , wurde wegen Auf¬ruhrs zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Blätterstimmcn zum Gutachten des Rerchssparkommiffars.
Stuttgart , 20. April . Das Gutachten des Reichssparkom-missars findet in der Presse überaus lebhaftes Echo, teils zu¬stimmender, teils ablehnender Art . lieberall wird hervvr-gehobcn, daß das Gutachten ja nur Richtpunkte und Endzieleder von Regierung nnd Landtag nunmehr einzuleitenden Vcr-waltungsreform vorschlägt. - Das „Stuttgarter Neue Tag¬blatt " zollt der Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit der Ar¬beit des Reichssparkommiffars volle Anerkennung , bedauertaber, daß das Gutachten auf eine Sehlußbilanz , die jedemSteuerpslickstigen den Erfolg der durchaus brauchbaren vorgc-schlageneu Reformen klar und deutlich vor Augen geführthätte , verzichtet. Auf weiten Strecken sei das Gutachten mit

einer bewundernswerten Objektivität geschrieben, die manch¬mal in Anbetracht der praktischen Aufgabe zu sehr einen aka¬demisch-professoralen Anstrich habe. Der Entschluß zur Ber-waltungsreform , die fetzt in die Tat nmgesetzt werden müsse,bedeute Entlastung vom Druck der Steuern und Eröffnungdes Weges zu einem allgemeinen Austrieb der Wirtscknfft undeinem möglichst weit verbreiteten Volkswohlstand. - Der„Schwäbische Merkur " bemerkt: Die Gedanken, zu denen dieDenkschrift gekommen ist, sind nichts grundlegend Neues. Sieknüpfen an an Bestrebungen zur Vereinfachung der Staats¬verwaltung , wie sie seit Jahren schon im Gange sind. Gegendie Vorschläge, die Zahl der Oberämter aus 26 herabzusetzen,dürfte erneut der Sturm aus allen betroffenen Städten ein-setzen. Auf jeden Fall werden die Vorschläge die württember-gisthe Politik weithin bestimmen. Jetzt gilt es, mit der Ver¬billigung und Vereinfachung der Staatsverwaltung ernst zumachen. - Das „Deutsche Bolksblatt " schreibt, daß der Aus¬gangspunkt des Gutachtens , nämlich bei verständnisvoller Er¬fassung der widerstreitenden Belange doch innerlich unabhän¬gig nnd uninteressiert zu sein, ans jeden Fall respektiert wer¬den muß, anck» wenn bei den einzelnen praktischen Vorschlägendes Gutachters Kritik einsctzen wird. - Die „WürttembergerZeitung " erinnert daran , das; neben den allgemeinen Wider¬ständen jeder Verwaltnngsresorm Hemmungen aus dem Par¬lament , aus der Beamtenschaft und aus der Wirtschaft erwach¬sen. Die Parlamente werden durch die Rücksichten ans ihreWähler gehemmt. Die wirtscknistlichen Interessen einer großenZahl von Beamten lausen einer durchgreifenden Vcrwaltungs-reform entgegen, die eben nicht ohne Personalverminderungmöglich ist. Die Wirtschaft drängt zwar auf Verbilligung derVerwaltung , aber jeder Plan einer Behördenanfhebung be¬rührt örtliche wirtschaftliche Verhältnisse, nnd die zentralen
Wirtschastsvcrbände haben es nach dem Reichskommissarbisheran der Aufklärung bei der örtlichen Wirtschaft fehlen lassen. —Die „Schwäbische Tagwackit" schreibt, daß die im Gutachten ge¬nannten Sparzahlcn , z. B . durch Vergrößerung der Oberämter1190 000 R.M .. Vergrößerung der Amtskörperschasten ! 179 000Reichsmark, Vergrößerung der Amtsgerickite 799<>00 ROM.,beim Innenministerium mit Abteilungen 362 000 R.M ., selbstbei einem Etat von annähernd einer Viertelmilliarde nickllunerheblich sind, zumal noch an anderen Stellen gespart werdenkann. Die beste Ersparnis wäre freilich eine bescheidenere

Handhabung der Ausgaben für Polizei und Kirchen. DasGutachten des Reichssparkonmnssars bedeutet die AufrollMlgeines großen grundlegenden politischen Kampfes in Württem¬berg. — Flammenden Protest gegen die Vorschläge des Reichs-sparkommissars' erhebt die „Rottenburger Zeitung ", da dasGutachten mit der Befürwortung der Aushebung des Ober¬amts Rottenburg der Stadt Rotrenburg das Todesurteckspreche- Die Rolle Rottenburgs als Bischofsstadt werde in den«Gutachten völlig ignoriert . Dem Reichssparkommissar sei esVorbehalten gewesen, Rottenburg auf die schwarze Liste zusetzen. Eine Lberamtsausteilung sei nicht nur eine Sache dienach „Maß , Zahl und Gewicht" zu ordnen sei, Kultur undGeschichte müssen auch ihr Wort mitsprechen. Gegen die emp-fohlende Degradierung der Bischofsstadt müsse Protest erhobenwerden-
Ter Reichssparkommiffar zu den Einwendungen gegen

die Neugliederung der Oberamtsbezirke.
Stuttgart , 30. April . Der Reichssparkommissar nimmt inseinem Gutachten über die Landesverwaltung Württembergsauch gleich zu den Einwendungen , die vom Jnteressenstand-punkt der durch die Aufhebung von Oberämtern betroffenenGemeinden aus gegen die Neugliederung der Oberamtsbezirkeerhoben werden, Stellung und schreibt, daß diese Einlven-dungen die verwaltungspolitische und finanzpolitischen Zweck¬

mäßigkeitserwägungen fast vollständig unberücksichtigt lassen.Die betreffenden Gemeinden können sich bei der Vertretungihres Jnteressenstandpnnkles nicht oder nur in beschränktemUmfange daraus berufen, daß durch die Aushebung ihrerOberämter Verkehrsinteressen des Publikums in erheblichemUmfange beeinträchtigt werden. Tie Oberämter haben im Ver¬hältnis zu den Amtsgerichten und den Finanzämtern den ge¬ringsten Publikumsverkehr . Unter den Personen , die auf demOberamt zu tun haben, bilden ehrenamtliche oder beamteteVertreter der Gemeinden die Mehrzahl . Die meisten Bezirks¬
eingesessenen werden aus dem Oberamt überhaupt keine Ge¬schäfte zu erledigen haben. Tie Städte können nicht geltendmacken, daß ihre bedrohten Interessen zugleich solche weiterVolkskreise sind, daß mit der Aushebung der Behörden — wiees vielfach heißt — das flache Land von Kulturzentren entblößtund verödet wird . Mit der von ihm vvrgeschlagenen Neuglie¬
derung verfolgt das Gutachten gerade den umgekehrten Zweck:durch einen weit ausgreifenden Lastenausgleich erträgliche
Lebensbedingungen auf dem Lande zu schassen und damit derLandflucht cntgegenzuwirken. Die wirtschaftlichen Interessender Städte werden durch den Fortzug der wenigen Beamten-samilien und durch den Fortfall des Publikumsverkehrs inden Behörden nicht stark betroffen. Die wirtschastsgeographi-sck-cn Erhebungen haben gezeigt, das; der Verkehr der Gemein¬den im allgemeinen ihrer wirtschaftlichen Tendenz folgt und
sich dieser Tendenz entsprechend, so weit er überhaupt nachOberamtsstädten hingclst bereits anderen Oberamtsstädten zu¬
gewandt hat. Tie kulturelle Einbuße , die die Gemeinden durchden Fortzug der Peamtcnfchaff ertriuen , darf gerade in Würt¬temberg darum nicht zu groß angesehen werden, weil es Ve-rnfsbeamien sind durch die Einrichtung der Fackwrtsvvrsteherganz besonders weit verzweigt ist.

Es darf daran erinner " w.rden, so schreibt der Reick>sspar-kommissar weiter , das; die Oberamtsstädte vor bereits mehr als100 Jahren mit genau den gleiche«» Gründen ihre Interessenan der Auffechterhaltnng der Behörden verfochten haben.Gegen starke Widerstände war in den Jahren von 1606—1617die Zusammenlegung der Aencker durchgeführt worden. Auchnach der Durchführung hörten die Städte nicht aus, ihre Wie¬derherstellung als Behördeusitz zu betreiben. Damals war eskein geringerer als Friedrich List, der ihren Bestrebungen mitfolgenden Worten entgegcntrnt : „Die Reklamationen derjeni¬gen Orte in Württemberg , welche früher Oberamtssitze waren,um Restitution ihres alten Rechts und die Gründe , welchesic hiesür anfjihren , gehen in der Tat ins Lächerliche. IhrHauptgrund ist: daß durch die Wegnahme des Oberamtssitzcsder Nahrungsstand der Orte geschwächt worden lei. Als obdie Oberamtskorpvratiou darum geschaffen würde, das; Wirte,Kränier und Apotheker Absatz halieu sollen." Mit diesen Wor¬ten geisclt List die einseitig kommunalwirtschaftliche Einstel¬lung und den Mangel an staalpolitischem Geist, der aus denEinwendungen der Oberamtsstädte spricht. Bei Berücksich¬tigung der heutigen Verkchrsverhältnisse gegen die die dama¬ligen fast altertümlich anmnten , haben Lists Worte für manckieder Städte , die heute mn ihr Oberamt kämpfen, vielleicht nochverschärfte Bedeutung.
Zu den Stillegungen bei den Vereinigten Stahlwerken.
Duisburg , 30. April . Wie «vir zu den Stillegungen , diedie Bereinigten Stahlwerke (Vesta) aus wirtschaftlichen Grün¬den dnrchzusühren gezwungen sind, erfahren , haben heutezwischen der Wcrksleitung , den von den Stillegungsmaßnah-mcn betroffeneil Verbänden und einem großen Kreis von ge¬ladenen Vertretern der Düsseldorfer Vertretung , der Stadt¬verwaltung Duisburg -Hamborn , des Wohlsahrtsdezernats , desArbeitsamtes sowie der Hauptverwaltung der VereinigtenStahlwerke Düsseldorf die letzten Verhandlungen vor dem

Kündigungstermin stattgefundcn . Tic ahnten das Ergebnis,daß zu dein angesetzten Termin die teilweise Stillegung derBetriebe durchgeführt werden mutz. An dem ursprünglich inBetracht gezögerten Satz von etwa 3200 Arbeitern nnd An¬gestellten, der unter die Einschränknngsmahnahmen fallensollte, ist nicht sestgehalten worden. Vielmehr werden am2. Mai zunächst etwa 2300 bis 2100 Arbeiter und Angestellteihre Kündigung erhalten.
Scharfer Einspruch in Warschau.

Berlin , 30. April . Das Auswärtige Amt hat die deutscheGesandtschaft in Warschau angewiesen, bei der polnischen Regie¬rung mit allem Nachdruck auf die in letzter Zeit sich wiederhäufenden Fälle von Grenzverletzungen durch polnische Mili¬tärflugzeuge Beschwerde zu führen und darauf hinzuweisen,daß die deutsche Regierung unter keinen Umständen eine syste¬matische Uebersliegung der deutschen Grenze, wie das bereitsiin vorigen Jahre sestzustellen gewesen sei, dulden werde. DerGesandte wird gleichzeitig an das im vorigen Jahre von derpolnischen Regierung gegebene Versprechen erinnern , die
Schuldigen unnachsickstlich zu bestrafen.

Hcuschreckenschwarm in Rumänien . Ein riesiger Heu-schrecken-schwarm hat die Umgebung des Dorfes Knjudschuk inder Dobrudscha heimgcsucht. Die Heuschrecken, die eine Fläckievon 200 000 Hektar bedecken, haben bereits die Weinberge desDorfes zerstört und bedrohen die Doimnebenc. ßlegenwärtighat sich der Schwarm wegen der in dieser Gegend hcrrsckiendenKälte in den Wäldern gelagert . Die Behörden haben Maß¬nahmen ergriffen , die Heuschrecken zu vernichten, bevor sic ihreWanderung sortsetzen.



zuständigen Amtshauptmannschast als Ficischbesckraucr bestä¬
tigten Tierarzt Franz Strauß aus Klingenthal Vorgelegen,
was sich unzweifelhaft daraus ergab , das; sich aus einem be¬
schlagnahmten trichinösen Schinken sein Fleischbeschaustempel
befand . Strauß hatte die Gewohnheit , die Schlachttiere nicht
an Ort und Stelle zu untersuchen , sondern die betreffenden
Fleischproben zur mikroskopischen Untersuchung mit nach Hanse
zu nehmen , zuvor aber die jeweils geschlachteten Tiere zu stem¬
peln . Um Mißbräuchen vorznbeugen , will er mit den Flei¬
schern die Generalvereinbarung getroffen haben , datz das
Fleisch nur verarbeitet und verkauft werden dürfte , sofern nickst
binnen einer gewissen Frist ein Widerrief seinerseits erfolge.
Das Landgericht Plauen , vor dem sich Tierarzt Strauß wegen

fahrlässiger Tötung und Körperverletzung in den genannten
Fällen zu verantworten hatte , bezeichnete eine derartige Unter¬
suchungsmethode als durchaus lax und ursächlich für die ein¬
getretenen Erkrankungen und Todesfälle und erkannte gegen
Strauß auf 9 Monate Gefängnis . Die Revision Strauß wurde
nun vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Verhaftungen wegen der Leipziger Bluttaten.
Leipzig, -it). Llprit. Wegen der Vorkommnisse an den

Osterfeiertagen in Leipzig wurde ans Ersuchen der Leipziger
Staatsanwaltschaft der Ärbeiter Mathey in Berlin , der eine
Schußverletzung erhalten hatte , unter dem dringenden Verdacht
der Beteiligung an dem Beamtenmord nach seiner Entlassung

ans dem Krankenhaus verhaftet . Er wird der -eipziger
Staatsanwaltschaft zugeführt werden . Weiter wurde ein Ar¬
beiter aus Düsseldorf , der sich an der Demonstration in
zig beteiligt und Verletzungen erlitten hatttc , in Vraunschwew
verhaftet . Er wird ebenfalls nach Leipzig übergeführt werden
Auch gegen einen jungen Kommunisten aus Annaberg i. ^
ist das Strafverfahren wegen aktiver Beteiligung an einer!
Zusammenrottung eingeleitct worden . Die Arbeiter Präto - s
rius und Bahrs aus Burg , die am Samstag verhaftet wur¬
den , sind jetzt der Staatsanwaltschaft in Leipzig zugeführt und
bereits vernommen worden . Tie leugnen , an der Mordtat
beteiligt gewesen zu sein, geben aber zu . sich in unmittelbarer
Nähe der Vorkommnisse befunden zu haben.

Be
Monatll
^1 .50.
Im Orts¬
verkehr,
ml.Berk
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Preis

MerWösen-Mforgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

3. Mat 193V, nachm, von /- 3 bis 5 Ahr, aus der
Charlotteuhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
«eisung durchgeführt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gemäß Erlasses des Württ. Innenministeriums vom

7. April 1930 ist die

Trichinenschau
in allen Lrichinenschaugemeinden— wozu Neuenbürg ge¬
hört — auch auf das Fleisch von Wildschweinen, Hunden,
Bären, Katzen. Dachsen, Füchsen, ebenso auf das Fleisch
von sonstigen fleischfressenden Raubtieren ausgedehnt worden.
Fleisch von solchen Tieren ist demnach stets zur Trichinen¬
schau vorzulegen.

Stadtschultheiß Knödel.

VergeSuWUPMerMitell.
Für die Pflasterung der Staatsstraße Nr. 109, Pforz¬

heim—Wildbad—Schönegründ, auf Markung Wildbad,
von km 19,600 bis km 20,274, sind nach dem Preislisten¬
verfahren zu vergeben:

Kleinpflaster 41VV gn»
Srotzpflaster S »

Die Bergebungsunterlagen sind in den Geschäftsstunden
bei der Straßenmeisterstelle Neuenbürg einzusehen, woselbst
auch die Leistungsoerzeichnisse abgegeben werden.

Die Angebote sind unterschrieben in verschlossenem Um¬
schlag und mit der Aufschrift: „Angebot auf Pflasterarbeiten
in Wildbad" versehen, spätestens bis Mittwoch den 7. Mai,
vormittags 11 Ahr. beim Straßen» und Wafserbauamt
Calw einzureichen. Zuschlagsfrist 21 Tage.

Calw, den 28. April 1930.
Straßen » und Wafserbauamt.

W.IlMiehzuchtverbMs.i>.SWgau.
Sitz Herreoberg.

Die staatl. Bezirksrindviehschau findet in Neuenbürg
am Freitag den 16. Mai . vormittags 7 Uhr statt. Die
Zulassungsbedingungen zu dieser Prämierung sind im Württb.
Wochenblatt Nr. 14 vom 5. April 1930 ersichtlich.

Anmeldungen müssen spätestens bis 6. Mai bei Laudes¬
ökonomierat Dr. Dobler. Herrenberg eingegangen sein.

Ser BezirkrWllAMrein Neuenbürg
hält am Sonntag den 4. Mai d. 3 ., nachmittags um
V-3 Ahr, im Gasthaus zum Löwe« in Maisenbach
seine diesjährige

Mitglieder-Dersammlung
mit anschließender Waldbegehuug ab. wobei Herr
Forstmeister Dannecker über„Waldwirtschaftsfragen" sprechen
wird.

Sämtliche Privatwaldbesitzer des Bezirks, sowie auch
alle Freunde der Sache, werden hiezu eingeladen.

Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr Virkensrld.
Am Montag den S. Mai , abends Vs7 Uhr,

findet eine

Hauptübung
für das ganze Korps statt. Wir bitten unsere Mit-

— glieder, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.
Fehlende werden bestraft. Helm, mit voller Ausrüstung.
Mit Spielleuten und Musik.

Das Kommando:
Hugo Seufer. Karl A. Roth.

billig

grüöeri als Verlobte
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1920
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Dirkenfeld.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zur Erstellung eines zweistöckigen Wohngebäudes

an der Göthestraße des Herrn Otto Roller hier, finanziert
durch den Dan - und Wirtschastsbund e. V., Pforz¬
heim» habe ichi. A. nachstehende Bauarbeiten wie:

Beton -, Maurer-, Zimmer-, Flaschner», Dach¬
decker-, Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlosser-,
Maler -, Terrazzo- und Platten -, sowie die
Wasser- und elektr. Installations -Arbeiten

zu vergeben.
Die Bedingungsunterlagen liegen in meinem Büro

werktäglich von 1V—12 Ahr zur Einsicht auf, woselbst
die Angebote mit entsprechender Aufschrift bis Mittwoch
den 7. ds . abgegeben werden möchten. Arbeitsbeschriebe
können gegen Entgelt von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist: 10 Tage.
Birkeufeld , den 1. Mai 1930.

Die Bauleitung:
Erich Oelschläger,  Architekt.

Altburg Schömberg.

hiociireitL-SinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Samstag den 3. Mai 193V

und

stattfindenden

IlockreilL -^eiei'
in das Gasthaus zur „Sonne" in Altburg

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Matthäus Weil,
Sohn des Matthäus Weil in Altburg.

Käthe Schröter.
Tochter des Gottlieb Schröter in Schömberg.

Kirchgang1 Ahr in Altburg.

Schwarzenberg—Oberlengenhardt.

Kockreits -Linlrxiung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 3. und Sonntag de» 4. Mai

stattfindenden

in unser elterliches Haus
Gasthaus z. „Rötzle" in Schwarzenberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Wilhelm Kraft,
Sohn d. ch Jakob Kraft, Rößleswirt in Schwarzenberg

Frida Stahl.
Tochterd. Gottl. Stahl, SchuKH. in Oberlengenhardt

Kirchgang um 12 Uhr in Schömberg.

Vezirlls-MeneWcht-Terki«
Herrenalb.

Am Sonntag den 4. Mai , nachmittags 2 Ahr,
findet die Versammlung im „Hirsch" in Kullenmühle statt,
wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner der Bienen¬
zucht freundlichst eingeladen sind.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Heute, von 4 Ahr ab,
Irische Leberwürkte, SM 1K Psg.,

hausgemachte Griebenwurtt.
Irisch Psu »d Mk. 1.—,
geraucht „ » 1.2V.

Gottlieb Stengele.
Kauft eure Wurst beim Metzger!

W. Forstamt Calmbach.
Laubstüm-Hslz-

Berkans.
Am Donnerstag den 8.

Mai 193V, »orm, VslO Uhr,
in Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald l Äberg u.
II Hengstberg: Fm. Eichen:
21.,2II., 2III. Kl. Rotbuchen:
6 II.. 19 III., 69 IV., 106V.,
1 VI. Kl. 1 Ahorn. 3 Birken,
1 Kirschbaum, 12 Erlen.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, G.f.H., Stutt¬
gart^

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrvier.

Reisig-Verkauf
am Montag den 5. A«;
1V3V, nachm. 5.30 Uhr, i„
Calmbach in der„Sonne"aus
Staatswald I Eiberg, Abt ri
Pflanzgarten. 22 Ob.Forsln,.-
Gfäll, 26 Sitzbank. 27 Rolu
Sol, 32 Rottannenbusch 8Rn>.
Nadelholzreisprügel, IM
buchene, 60 Nadelholzwellen.

Mstten-KMei
L. Meeb'slbe BrMandlim

Calmbach, 30. April 1930.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Großvater

Gottfried Pfeiffer
im Alter von nahezu 70 Jahren nach kurzer
Krankheit durch Herzschlag verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilhelmine Prisser,

geb. Fass.
Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

Oberuhausen, den 28. April 1930.

vrwksilglmg.
Für alle Liebe und Anteilnahme, die wir

beim Heimgange unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter

Justine Rosine Keller,
geb. Glauner,

in so überreichem Maße erfahren durften, sagen
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

K. Psromer Wilwe, RMnMg.
Bodenwachs, offen und in Dosen.

MotorrSSer,
„NrSlL" . 500 MM,

mit Original englischem Iap -Motor,
komplett, mit elektrischem Licht, Boschhorn, Tachometer und

Steckachsen. Sofort ab Lager lieferbar.

Teilzahlung gestattet, d ? » 1188 ."
Nolor-

ksdkreüge,
Telefon Nr. 116.

Teilzahlung gestattet.

Knill Lm. fferreiislb.

Neuenbürg» den 30. April 1930.

viwKsügllllg.
Für die uns erwiesene Teilnahme beim Heim¬

gang unserer lieben Entschlafenen
Margarete Knöller

sprechen herzlichen Dank aus
die trauernden Hinterbliebenen.

Lungenverschleimung,
hartnäckigen Husten,Luströhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchial
Katarrh, Asthma rc. behebt und lindert selbst in veraltet!!

Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungen-Tee.

Preis Mk. 1.25. Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg
Schömberg, Wildbad.
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C. Meeh'sche Buchhandlung» Neuenbürg

D. Strom.
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